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Liebe Präsidentin der AGCK Kanton Zürich, liebe Bettina, 

Liebe Geschwister in Christus, 

Als Bischof der Christkatholischen Kirche, einer Kirche, die von Anfang an der Ökumene 

verpflichtet war, ist es mir eine Ehre, Ihnen herzlich zum 60-jährigen Jubiläum der 

Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen im Kanton Zürich zu gratulieren. Dieses bedeutende 

Jubiläum würdigt nicht nur die Errungenschaften der vergangenen Jahrzehnte, sondern richtet 

auch den Blick in die Zukunft der Ökumene. Seit sechs Jahrzehnten setzt sich die AGCK 

Kanton Zürich in Treue zum Gebet Jesu Christi – „Alle sollen eins sein“ (Joh 17,21) – für das 

gegenseitige Verstehen und Vernetzen ein und trägt damit wesentlich zum religiösen Frieden im 

Kanton Zürich bei. Mit grosser Freude und Dankbarkeit nehme ich an dieser besonderen Feier 

teil, bei der ich viele Weggefährtinnen und Weggefährten wiedersehe. Die Jahre meiner 

Mitgliedschaft im Vorstand der AGCK Kanton Zürich waren geprägt von wertvollen 

Begegnungen und intensiven Momenten. 

Die Einheit der Christen war Jesu tiefstes Gebet, und es ist unser Auftrag, diesem Gebet 

Gestalt zu geben. In meinen Überlegungen knüpfe ich an bestehende ökumenische Gedanken 

an, die unsere gemeinsame Arbeit geprägt haben und mir gerade heute besonders wichtig 

erscheinen. Zwei Leitgedanken sind mir dabei von zentraler Bedeutung – die Vision der 

versöhnten Vielfalt und die Vision der sichtbaren Einheit. Beide eröffnen uns Perspektiven für 

das Miteinander der Kirchen und laden uns ein, den ökumenischen Weg weiterzugehen. 

Die Vision der versöhnten Vielfalt 

Diese Vision anerkennt die Unterschiedlichkeit unserer Traditionen, Rituale und theologischen 

Perspektiven – nicht als Hindernis, sondern vielmehr als Bereicherung. Versöhnte Vielfalt 

bedeutet, dass wir einander in unseren Verschiedenheiten wertschätzen und in der 

gemeinsamen Mitte – Jesus Christus – vereint bleiben. Einheit bedeutet nicht Gleichförmigkeit, 

sondern eine tiefe Gemeinschaft trotz bleibender Unterschiede. Diese Vision zeigt sich in der 

gelebten Zusammenarbeit zwischen den Kirchen, in gemeinsamen sozialen / diakonischen 

Projekten und im theologischen Austausch. 

Die Vision der sichtbaren Einheit 

Während die versöhnte Vielfalt die Unterschiede würdigt, fordert uns die sichtbare Einheit 

heraus, eine noch tiefere Form des Miteinanders zu suchen – sei es durch eucharistische 

Gemeinschaft, gegenseitige Anerkennung des geistlichen Amtes oder institutionelle 

Annäherungen. Jesus hat nicht nur für eine geistige Einheit gebetet, sondern dafür, dass die 

Welt an unserer sichtbaren Einheit erkennen soll, dass Gott die Liebe ist. 

Beide Visionen stehen nicht im Widerspruch, sondern ergänzen sich: Die versöhnte Vielfalt 

bewahrt unsere Identität, während die sichtbare Einheit uns ein gemeinsames Ziel gibt. Die 

AGCK Kanton Zürich hat in den vergangenen 60 Jahren eindrucksvoll gezeigt, dass der 

ökumenische Weg fruchtbar ist, Begegnungen ermöglicht und Vertrauen schafft. Dieser 

gemeinsame Weg ist ein Geschenk und eine Verantwortung zugleich. 

Lassen wir uns weiterhin von diesen Visionen leiten und gemeinsam daran arbeiten, dass Jesu 

Gebet – „Alle sollen eins sein“ – Wirklichkeit wird. 

Im Namen der Christkatholischen Kirche der Schweiz: 

Herzliche Gratulation und alle guten Wünsche für die Zukunft! 

Bischof der Christkatholischen Kirche der Schweiz 

+ Frank Bangerter 


